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Haushaltsstellungnahme für das Jahr 2014

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

mit diesem Schreibenmöchtenwir Ihnenunsere Stellungnahme zum Haushaltsplanent-

wurf der Stadt Mönchengladbach für das Jahr 2Ol4 zukommenlassen. Bereits im vergan-

genenJahr hattenwir kritisch angemerkt, dass der Haushaltssanierungsplanzu sehr auf
Einnahmesteigerungenund weniger auf eine Reduzierung der Aufiuendungensetzt. Zu-

dem mahntenwir an, dass verschiedene Postendes Haushaltsplans zu positiv prognosti-

ziert wurden. Beide Iftitikpunkte habensich nach unserer Einschätzung durch denvorlie-

genden Haushaltsplan für das Jahr 2014 weiter verschärft. Dies zeigt auch ein Gutachten

vonHerrnProfessor Schoelen (Hochschule Niederrhein), das inunserem Auftrag erstellt

wordenist.

EinVergleich der Ansätze des Haushaltsplanentwurfs 2014 und des Haushaltsplans 2013

lässt erkennen, dass es im aktuellenEntwurf beim ordentlichenErgebnis ftir das Jahr 2014

eine negative Abweichung von 15 Mio. € gibt. Das Jahresergebnis weist eine etwas nied-

rigere Abweichung vongut 8 Mio. € aus.

Die Gewerbesteuerprognosen für die Folgejahren sind ausgesprochen optimistisch ge-

schätzt. Derzeit sprecheneinige Indiziendaffir, dass Mönchengladbach zukünftig mit we-

niger stark steigendenbzw. möglicherweise sogar sinkendenGewerbesteuererträgenrech-

nensollte: Die Industrieumsätze sind im erstenHalbjahr 2o13 sehr stark eingebrochen. In
unserer Konjunkturumfrage hat sich der Anteil der ,giut"-Antwortenbei der Lagebeurtei-

lung von2011 bis 2013 von35 auf 24 Prozent verringert, während sich der Anteil der

,,schlecht"-Meldungenvon 15 auf 18 Prozent erhöht hat. Dies dürfte sich indenGewerbe-

steuererträgen widerspiegeln.

Die Ursache ftir die deutlich negative Abweichung im Vergleich zum Haushaltsplan2Ot3

ist indes auf der Seite derAufiarendungenzu finden. Die Abweichungenbetreffeninsbe-
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sondere die Personalaufinrendungen (2014: 176 Mio. € statt wie im Haushaltsplanzol3

prognostiziert: Ul Mio. €), die Aufirvendungenfür Sach- und Diensfleistungen(ZOA Mio.

€ statt wie im Haushaltsplan}Ol3 prognostiziert: 205 Mio. €) sowie die Transferaufi,rren-

dungen (30a Mio. € statt wie im Haushaltsplan2Ol3 prognostiziert: 300 Mio. €). Es ge-

lingt also nicht, die Aufi,rrendungenzu deckeln.

Der Ansatz ftir die Personalaufwendungienist im Jahr 2Ol4 im Vergleich zum prognosti-

ziertenBedarf im Haushaltsplan 2013 tm 4,4 Mio. Euro höher ausgefallen. Zudem zeigt

der Haushaltssanierungsplan, dass die Maßnahme ,,Personalkostenreduzierung durch Ab-

bau vonStellen" nicht invollem Umfang dengiewünschtenErfolg bringt. So musste be-

reits in diesem Jahr das Konsolidierungspotenzial um gut 800.000 € reduziert werden.

Die Maßnahme ,,Personalkostenreduzierung durch Abbau vonStellen" muss daher deut-

lich konsequenter als bisher umgesetzt werden.

Mit 47 Prozent nehmen die Sozialtransferaufi,rrendungen den größtenAnteil der Trans-

feraufi,rrendungenein. Bei der Entwicklung der Sozialtransferaufinrendungensind die Be-

fürchtungender IHK Mittlerer Niederrheinaus dem vergangenenJahr voll eingetroffen.

Hatte die Stadtverwaltung vor Jahresfrist noch mit AufirrrendungeninHöhe von 138 Mio.

€ für das Jahr 2Ol4 gerechnet, sind im aktuellenHaushaltsplanentvuurf mittlerweile 143

Mio. € eingeplant. Inder Vergangenheit war das Minus im Ergebnis immer größer als

beim vorherigenAnsatz. Die Ausgabensind zudem stetig gestiegen. Dass die Stadtverwal-

tung Mönchengladbach nunfür die Folgejahre wieder geringere Steigerungsratenheran-

zieht, erscheint ebenfalls fragwtirdig.

Auch die Nachbesserungendes Haushaltssanierungsplans bestätigenleider denTrend des

vergangenen Jahres. Während insbesondere ausgabenseitige Maßnahmen nicht in vollem

Umfang realisiert werdenkönnen, erfolgt die Kompensationüberdurchschnittlich stark

durch einnahmeseitige Maßnahmen. Die indiesem Jahr vorgeschlagenenKompensati-

onsmaßnahmenzeigen, dass die internenSparbemühungeninder Stadt Mönchengladbach

weiterhinstocken.Indiesem Zusammenhang ist es richtigi, die konzeptionelle Hilfestel-

lung durch die GPA inAnspruch zu nehmen. Möglicherweise kanndie GPA auch Potenzi-

ale zu einer nachhaltigeninterkommunalenKooperationaufzeigen- einThema, das in

Mönchengladbach mit zu geringer Konsequenz betrieben wird.

Doch Mönchengladbach hat auch Chancen: Wirtschaftliches Potenzial bietengerade die

Ideendes MG 3.0._MasterplanMönchengladbach e.V.. Diese erfordernsowohl privatwirt-

schaftliches als auch öffentliches Engagement. Eine Umsetzung dürfte neue Investorenin

die Stadt bringenund die Steuerbasis nachhaltig erhöhen. Dies ist eine der wenigenMög-

lichkeiten, die Steuereinnahmenauch langfristig zu steigern.
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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, der Haushaltplanentwurf der Stadt Mönchenglad-

bach ftir das kommende Jahr bleibt eininstabiles Gebilde. Insbesondere die mittel- und

langfristige Finanzplanung habenleider keinerlei Aussagekraft. Die Aufirvendungensind

inder Vergangenheit immer wieder stärker gestiegen, als es im vorangegangenJahr ge-

plant war. Für Zwei- bzw. Dre{iahres-Proginosentaugt das Rechenwerk daher nicht. Der-

zeit hat die Stadt bei weiterhinsehr großzügigenBerechnungen (u.a. geringerenSteige-

rungsratenbei denTransferleistungen) noch 1,5 Mio. € Puffer für das Jahr 2018 (letztes

Jahr: noch 3 Mio. €). Daher lautet unser Resümee: Der gesamte Haushaltssanierungsplan

wird indem Moment zusammenbrechen, wennsich einwichtiger Parameter auch nur et-

was negativer entwickelt als prognostiziert. Wir befürchten, dass der Puffer bereits im
kommenden Jahr aufgebraucht ist.

Im Sinne der Mönchengladbacher Wirtschaft möchtenwir Sie daher bitten, bei der aller

Voraussicht nach erforderlichenFortentwicklung des HSP im kommendenJahr die Auf-
wendungenstärker indenFokus zu rücken. Das Gutachtender Hochschule Niederrhein

fügenwir dieser Stellungnahme bei.

[;::E
Präsident

Anlage

Dieter Porschen




